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Die Polizeiinspektion und das Mobilitätsreferat können jedoch die im Antrag aufgeführten 
Bedenken nachvollziehen. Eine Lösung zur Verbesserung der Sichtverhältnisse im 
Verschwenkungsbereich des Radwegs ist deswegen anzustreben.

Zu Ihren Vorschlägen geben wir gerne folgende Auskunft:

Zu 1. („Eine Bake am Beginn der Radspur verhindert die Befahrung der Radspur durch KFZ“):

Das Errichten einer Bake direkt auf der Fahrbahn ist mit der StVO nicht vereinbar: Laut § 32 
StVO wäre dies ein unzulässiges Hindernis. Der Vorschlag wird daher abgelehnt.

Zu 2. („Umwandlung der Parkbucht an der Verschwenkung in eine Fahrradabstellanlage oder 
in Begrünung“):

Dem Vorschlag wird zugestimmt: der erste Parkplatz nach dem Verschwenkungsbereich wird 
zu einer Fahrradabstellanlage umgestaltet. Nach Prüfung der Örtlichkeit wurde seitens des 
Mobilitätsreferats ohnehin Bedarf auf mehr Fahrradabstellmöglichkeiten festgestellt. Die 
Umgestaltung des vorgeschlagenes Standortes wird also einerseits den Bedarf an 
Fahrradabstellmöglichkeiten decken und gleichzeitig die Sichtbeziehungen verbessern.

Um die Kosten und den Aufwand der Maßnahme zu reduzieren, wird die Radabstellanlage 
über die Begrünung als Lösung gewählt.

Zu 3. („Auflösung der Parkplätze und Weiterführung des Radwegs am rechten 
Fahrbahnrand“):

Dieser Vorschlag wird verworfen, da eine kleinere Lösung (Pkt. 2) das im Antrag thematisierte 
Problem bereits löst.

Es lässt sich zusammenfassen, dass die Sichtbeziehungen an der angesprochenen Stelle sich
durch die Maßnahme der Umwandlung der Parkbucht in eine Fahrradabstellanlage verbessern
lassen.

Dem Antrag Nr. 20-26 / B 04936 kann nach Maßgabe der vorstehenden Ausführungen 
entsprochen werden. Er ist damit behandelt.

Mit freundlichen Grüßen

gez.




